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Grundsatzüberlegungen und konkrete Vorschläge

Für eine starke Kommunikation 
des Schweizerischen Samariterbundes
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Haben Sie in nächster Zeit Gelegenheit, 
Ihren Verein an einer Gewerbeaus-

stellung zu präsentieren und möchten bei 
dieser Gelegenheit einen Flyer abgeben, 
der klar, kurz und prägnant erklärt, was 
das Samariterwesen ist und welche Akti-
vitäten Ihr Verein ausübt?

Laden Sie die lokale Presse gelegent-
lich zu einem Jubiläum oder zur jähr-
lichen Mitgliederversammlung ein � oder 
möchten Sie der Zeitung einen kurzen 
Bericht zukommen lassen über einen Ver-
einsanlass?

Planen Sie im Zusammenhang mit der 
Samaritersammlung eine Standaktion 
und ist es Ihr Wunsch, dabei Ihre ver-
schiedenen Bevölkerungskurse als Bei-
spiel einer Vereinsaktivität hervorzuhe-
ben?

Ist es für Sie ein Anliegen, in einer Bro-
schüre, in der Ihre Gemeinde alle lokalen 
Vereine portraitieren lässt, auch Ihre Ju-
gendarbeit wirkungsvoll darzustellen? 

Möchten Sie den tausendsten Absol-
venten eines Nothilfekurses öffentlich 
feiern oder die Verleihung von Henry-Du-
nant-Medaillen an Mitglieder Ihres Ver-
eins in einem Inserat im Lokalteil einer 
Zeitung publik machen?

In all diesen Fällen stehen Sie vor der 
Frage: Was ist meine Botschaft und wie 
kann ich sie wirkungsvoll «transportie-
ren», damit sie die erhoffte positive Wir-
kung zeitigt?

Die folgenden Seiten enthalten eine 
Vielzahl möglicher Botschaften, aus de-
nen Sie je nach Ihrer speziellen Absicht 
und je nach Zielpublikum auswählen 
können. 

Was Sie in der vorliegenden Broschüre 
� nden, wurde von Vertretern verschie-
dener Samaritervereine und Kantonalver-
bände sowie den Mitgliedern des Zen-
tralvorstands als insgesamt zutreffend 
erachtet � aber es kann sein, dass es für 
Ihren Samariterverein sinnvoll ist, die 
eine oder andere Aussage etwas abzuän-
dern. Sie erhalten hier kein Reglement, 
sondern Anregungen und Vorschläge. 

Was gibt einer Unternehmung Kraft, 
ein attraktives Image und macht sie 

stark? 

Zwei Dinge sind es:
 Es ist ihr unverwechselbares Pro� l, 
ihre Einmaligkeit, ihr ganz spezielles, 
attraktives Wesen.

 Es ist ihre Bekanntheit und ihr posi-
tives Image bei den massgebenden 
Zielgruppen. 

Wenn wir also wollen, dass der SSB 
kräftig und stark erscheint, müssen wir 

 die Attraktivität und Einmaligkeit des 
Samariterwesens � das Pro� l des SSB 
� herausarbeiten und in «Grundbot-
schaften» beschreiben 

 alle � auf Stufe Zentralorganisation, 
Kantonalverbände und Samariterver-
eine � jede sich bietende Gelegenheit 
nutzen, um uns und unsere Tätigkeit 
als Ausdruck unseres Pro� ls zu prä-
sentieren.

Somit stehen wir vor folgenden Heraus-
forderungen:

 Wir brauchen ein gemeinsames Grund-
verständnis der Ziele, die wir gemein-
sam verfolgen und der Werte, die uns 
leiten � denn nur dieses Selbstbild un-
serer wirklichen Überzeugungen kön-
nen wir als Pro� l glaubwürdig nach 
aussen tragen.

 Wir brauchen Formulierungen (Grund-
botschaften), die diese Ziele und Werte 
klar, kurz und prägnant zum Ausdruck 
bringen und überzeugend begründen.

 Wir müssen unser Wirken bei jeder 
sich bietenden Gelegenheit mit diesen 
Grundbotschaften zum Ausdruck brin-
gen, damit unser Wesen und unser Pro-
� l immer bekannter werden.

Wenn uns das gelingt, überträgt sich 
unser Selbstbild als Pro� l nach und nach 
auf die Aussenstehenden. Die Bevölke-
rung nimmt uns so wahr wie wir uns 
selbst sehen � unser Selbstbild und ihr 

Fremdbild stimmen überein und wir er-
langen unser Wunsch-Image. Das ist für 
uns in dreierlei Hinsicht wichtig:

 Für die Wertschätzung und Anerken-
nung, die wir bei Behörden, Spon-
soren, Spendern und ganz allgemein in 
der Öffentlichkeit geniessen

 Für erfolgreiches Marketing, seien es 
Kurswerbung, Anfragen für Sanitäts-
dienste oder Mitgliedermarketing

 Zur Steigerung des Stolzes der Samari-
ter auf die Zugehörigkeit zum SSB.

Wenn wir jede sich bietende Gelegen-
heit aktiv nutzen, um unsere Anliegen 
und Grundbotschaften zu kommunizie-
ren, erreichen wir optimale Wirkung.

Auf der folgenden Seite be� nden sich 
gleich im Anschluss an eine kleine «Ge-
brauchsanweisung» für diese Broschüre 
Kernaussagen zum Selbstverständnis der 
Samariter* sowie Konkretisierungen zu 
diesen Kernaussagen. Die anschliessen-
den Seiten befassen sich mit den wich-
tigen Tätigkeitsfeldern der Samariter Zu 
jedem dieser Tätigkeitsfelder werden eine 
Grundbotschaft, weitere Kernaussagen 
sowie Konkretisierungen dazu präsen-
tiert.

 *Der SSB bekennt sich zur Gleichstellung beider Geschlech-
ter. Im Interesse der sprachlichen Verständlichkeit betref-
fen die Personenbezeichnungen immer beide Geschlechter, 
auch wenn sie nur in einer grammatikalischen Form schrift-
lich ausgedrückt werden.
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